
GEMEINDEBRIEF
Evangelisch-methodistische Kirche Bezirk Marbach am Neckar

März – Mai 2021
Ausgabe Nr. 130



Partystimmung bei den Dämonen. Alkohol fließt in Strömen. 
Begossen wird der Tod eines verhassten Widersachers. Bloß der 
Höllenchef hat Sorgen. Gab es da nicht die Sache mit Lazarus?

Noch Freitagnachts ruft er mit zitternden Händen die Nummer 

seines Verbündeten an. Am anderen Ende der Leitung meldet eine 

Grabesstimme: „Mach dir keine Sorgen. Der Kerl ist tot. Er ist so 

kalt wie die Nägel, mit denen deine Diener ihn ans Kreuz nagelten.“

Übers Wochenende versucht Satan, seine angegriffenen Nerven mit 

Pillen, Gewalt- und Horrorfilmen in Zaum zu halten, doch immer 

wieder ruft er am Grab an. Der alte Gruftie ist genervt, versichert 

aber immer wieder, dass Jesus erstarrt wie Eis ist und nie mehr für 

Unruhe Sorgen wird. „Nerv mich nicht weiter mit deinen Fragen, 

geh’ was trinken, Mann!“

Am Sonntagmorgen, als Satan noch bei völliger Dunkelheit nach 

einem Alptraum schweißüberströmt erwacht ist und – nahe am 

Nervenzusammenbruch – die bekannte Nummer gewählt hat, be-

kommt er zu hören: „Teufel, bist du ein Wrack. Du zitterst unnötig 

vor einem Toten. … Hey Moment, was ist da los. … Wer bewegt 

da den Stein? … Was ist das für ein Beben in meinem Innern?“

Der amerikanische Popsänger Carman Licciardello, der am 16. Feb-

ruar 2021 in Las Vegas starb, hat in seinem 1983 veröffentlichten 

Song „Sunday‘s on the Way“ die Geschichte erzählt, die ich hier 

frei wiedergebe. Die Botschaft, die er damit verknüpft hat: Wenn 

Der Sonntag ist 
unterwegs!
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die Welt uns wie ein einziger trüber Freitagabend vorkommt, wenn 

wir erschöpft und niedergeschlagen sind, wenn wir denken, unser 

Land ist völlig aus den Fugen geraten und Gott ist zum Schweigen 

gebracht worden, dann kann uns ein Gebet einen neuen Ausblick 

eröffnen. Es ist so sicher wie das Amen in der Kirche, dass der 

Sonntag schon mächtig sein Licht voraus wirft.

In diesem Sinne wünsche ich uns frohe Ostern.
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Mit meinem Vater habe ich von 

klein auf die Natur, die Tiere und 

die Pflanzen kennen und lieben 

gelernt. Wir haben gemeinsam Ameisenhau-

fen im Wald beobachtet, uns über die ersten 

Frühjahrsblüher gefreut oder über hunderte 

von Heuschrecken auf der Wiese gestaunt.

Die Liebe zur Natur ist geblieben und ich 

freue mich auch heute noch über die Wun-

der, die man dort entdecken kann. Und habe 

im Hinterkopf, dass die Bedrohung unseres 

Lebensraums real ist, was mir Berichte in 

allen Medien zeigen.

Manche Veränderungen kann ich sogar in 

meiner „kleinen“ Welt wahrnehmen: Seit 

ein paar Jahren fehlen mir zum Beispiel 

die vielen Schmetterlinge am Sommerflie-

der und die bunten Wiesen. Ich möchte 

die Schöpfung als Geschenk begreifen, gut 

mit ihr umgehen, sie bewahren, ihr nicht 

schaden, an manchen Stellen ihr sogar 

helfen. Es gibt Baustellen an allen Ecken: 

Wasser, Fleisch, Energie, Verpackungen, 

Verkehr, Chemikalien, … überhaupt gren-

zenloser Konsum verbunden mit sozialer 

Ungerechtigkeit.

Wo soll ich da anfangen? Es überfordert 

mich. Und um ehrlich zu sein, ist es auch 

anstrengend und ich bin oft zu träge, um 

mir über Alternativen Gedanken zu machen 

und diese dann umzusetzen. Was mich auch 

abschreckt: Verzicht. Aber Verzicht ist ja 

nicht immer Verlust. Vielleicht gewinne ich 

Wir geben nicht auf. Gottes Schöpfung ist 

in Gefahr. In seiner Unvernunft und Habgier 

beutet der Mensch die Erde aus, und wir 

selbst sind ja Teil des Systems. Als Christen 

haben wir aber Mut und bekommen Kraft, 

umnach besseren Wegen zu suchen. Wir sind 

überzeugt: Anders geht es auch! 

Unter diesem Motto wird es in diesem Jahr 

Gottesdienste, Referate, Aktionen und 

Diskussionen geben. Wir möchten genau 

hinschauen, miteinander lernen, uns gegen-

seitig motivieren zu einem guten Umgang 

mit der Schöpfung.

Das Jahresthema startet mit Phase 1: Bis 

zum Sommer gibt es Aktionen und monat-

liche Themengottesdienste, die uns die 

biblische Perspektive aufzeigen. 

Phase 2 im Herbst dient der praktischen 

Umsetzung: 7 Wochen lang üben wir ge-

meinsam, schreiten unser Lebenshaus Raum 

für Raum ab, hören auf Referenten und 

achten auf gute Vorbilder.

Hier einige Statements vom Jahresthema-

Vorbereitungsteam:

Unser Jahresthema 2021: 

Anders geht  
es auch! 
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Alles Öko! Die erste grüne Welle habe 

ich als Jugendlicher in Tübingen 

erlebt, da gab´s kein Entkommen. 

Im Jugendkreis diskutierten wir über 

Waldsterben und Atommüll und sammelten 

Altpapier. Die Theorie war uns klar und 

überzeugt waren wir auch! Aber so wie 

bei den Grünen die „Fundis“ ziemlich leise 

geworden sind, hat auch bei mir der innere 

„Realo“ das Feld übernommen. 

Auch wenn ich im Prinzip weiß, dass 

Umwelt-Kompromisse faul sind, scheinbar 

geht´s halt manchmal nicht anders. Meine 

Frau und ich fahren wöchentlich mit dem 

Auto voll beladen zu den pflegebedürftigen 

Eltern, das allein sind 12.000 km im Jahr. 

Was ist die Alternative: mit Öffentlichen in 

der zweieinhalbfachen Zeit? 

Sonntagmorgens der Weg zur Kirche: mit dem 

guten Anzug in der Fahrradtasche? Nicht 

ganz unmöglich, 

aber wenn das Auto 

sowieso in der Ga-

rage steht, nimmt 

man es halt „ge-

schwind“. Plastik-

freier Hobby-Wein-

bau: welch schöner 

Gedanke! Aber der Kunststoff-Eimer 

für die Spritzbrühe kostet nur einen Bruchteil 

vom Edelstahlgefäß. Manches gönnt man 

sich auch einfach und will sich kein schlech-

tes Gewissen machen lassen: Urlaubsreise 

und Grillfleisch und eine schöne Wohnung. 

Also bei mir ist bestimmt noch Luft nach 

oben, wenn es um Öko geht. Das Motto 

„10 % geht immer“ in Phase 2 unseres Jah-

resthemas passt zu mir. Ich bin gespannt, 

was wir lernen werden und bin bereit meine 

„Öko-Schmerzgrenze“ neu auszutarieren.

� M. Kapp

etwas Anderes. Was? Es wäre doch spannend, 

das zu erfahren.

Meine Hoffnung ist, dass ich während 

der Beschäftigung mit dem Jahresthema 

und im Austausch mit euch Anregungen 

erhalte, wie ich im Alltag mein Verhalten 

ändern kann und das dann dauerhaft 

durchhalte. Es ist wie beim Sport machen: in der Gruppe ist 

die Motivation, an der es mir oft mangelt, größer. Deshalb freue 

ich mich auf dieses Jahr.� A. Glock
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BV im Dezember – Tagesordnung: 

neues Jahresthema für 2021 – 

Nachhaltigkeit? oder Umwelt? oder 

Klima? Mein Gedanke beim Lesen: Oh Mann! 

Jute statt Plastik! Hatten wir doch alles 

schon! Dann bei der Sitzung: Wir machen 

eine Arbeitsgruppe – Eva, machst du mit? 

Mist. 

Ich weiß es doch. Es kann so nicht weiter-

gehen: Mikroplastik im Wasser – aber die 

Sportklamotten sollten trotzdem gewaschen 

werden. Reifenabrieb – aber ins Geschäft 

muss ich trotzdem … So ließe sich die Liste 

beliebig weiter fortsetzen. Da sind Zwänge, 

Zeitmangel, Bequemlichkeit. Alles Begrün-

dungen, warum es ist, wie es ist. Punkt.

Punkt? Ein Lied flattert durch den Kopf und 

setzt sich fest: 

All things bright and beautiful

All creatures great and small.

All things wise and wonderful,

the Lord God made them all.

Kirchenlied – im englischen und amerikani-

schen Gesangbuch. 

Alle Dinge strahlend und wunderschön.

Alle Kreatur, klein und groß. 

Alle Dinge weise und wundervoll, 

Gott, der Herr, hat sie gemacht.

Mist. Der Ohrwurm beim Aufstehen, über 

den Tag, beim Einschlafen. Also gut. Ich 

gebe klein bei. Neues Jahresthema: Drauf 

aufpassen, auf die Dinge, klein und groß, 

weise und wundervoll, alle von unserem 

Gott gemacht.

Und, oh Wunder, Wunder … es gibt kleine 

Schritte, die ich in meinen Alltag einbauen 

kann. Waschsack für Sportklamotten. Der 

fängt Mikroplastikteile auf. Festes Shampoo 

oder Seife wie früher spart Flasche. Alte 

Plastikfahrradflaschen aussortieren und nur 

noch die aus Edelstahl benützen… ja, die 

Männer schimpfen… zusätzliches Gewicht 

auf dem Rad (300 g!) … aber: All things 

wise and wonderful – The Lord God made 

them all …� E. Teichmann

Ich bin sehr häufig im Wald unterwegs. 

Immer wieder ärgere ich mich, wenn 

ich sehe, wie Menschen, entweder 

achtlos, oder auch absichtlich, Ihren Ab-

fall in der Natur entsorgen. Hausmüll in 

Plastiksäcken, Fastfood-Verpackung, Ziga-

rettenkippen, Kühlschränke, Hundekot in 

Plastiktütchen usw. 

Das mache ich nicht. Ich versuche so gut 

wie möglich auf Plastik zu verzichten. Ich 

sammle unseren Plastikabfall in der Gelben 

Tonne. Trotzdem wird die auch jeden Monat 

halb voll. Aber das macht ja nichts. Bei 

uns wird der Plastikabfall ja sortiert und 

recycelt. Also kein großes Problem für die 

Umwelt. Dachte ich! Diese Woche musste 
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Die Schöpfung leidet – an so vielem. 

Der Klimawandel, die Verschmut-

zung der Erde, des Wassers, der 

Luft, ungleiche Chancen und Möglichkei-

ten unter Gottes Geschöpfen sind nur ein 

Teil davon. Wenn ich es an mich ranlasse, 

dieses Elend und diese Zerstörung, komme 

ich kaum klar damit. Es lähmt mich. Es ist 

so viel ...

Es ist ein Thema, das mich schon mein gan-

zes (Erwachsenen-) Leben beschäftigt. Ich 

lerne und sehe immer mehr. Es bringt mich 

weiter und gleichzeitig stoße ich immer wie-

der an Grenzen, auch an meine eigenen. Die 

Erkenntnis, dass ich selbst Mitverursacher der 

Lage bin zermürbt mich. Ich kann nicht in 

allen Bereichen meines Lebens alles richtig 

machen. Was ist überhaupt richtig?

Angefangen habe ich in kleinen Bereichen 

und ziehe die Kreise nun ständig weiter. Wo 

immer es geht, versuche ich auf Plastik zu 

verzichten. Meine Lebensmittel, Kleidung 

und Anderes kaufe ich möglichst ökologisch, 

fair und regional produziert oder mache sie 

selber. Wir versuchen möglichst ökologisch 

und nachhaltig zu bauen und einzurichten. 

Ich übe mich bei manchen Dingen in Ver-

zicht, lerne Weniger als Mehr anzusehen.

Ich will dran bleiben und weitermachen. 

Dafür braucht´s immer wieder Gottes Gnade. 

Ich darf mich und andere sein lassen, so wie 

wir sind. Trotzdem möchte ich mein Umfeld 

anregen. Ich sehe so gerne Anfänge und Ver-

suche in einen anderen Umgang mit unserer 

Schöpfung, unseren Ressourcen. Das macht 

mich froh. Gott sieht dabei sicher mein Lä-

cheln und freut sich ein bisschen mit.

Macht ihr auch mit? Zaubern wir Gott ein 

Lächeln ins Gesicht?� D. Laun

ich in der Zeitung lesen, dass sich das recyceln 

von Plastik nicht lohnt, weil der Ölpreis zu niedrig 

ist und dass Deutschland letztes Jahr 1 Million 

Tonnen Plastikmüll exportiert hat. Hauptsächlich 

nach Malaysia. Also auch meinen Plastikmüll. Was 

damit dort passiert weiß niemand so genau. Aber 

ich habe schreckliche Bilder im Kopf.

Auch ich bin beteiligt an dieser Umweltverschmutzung, die mich 

so ärgert. Das tut mir weh und ich nehme mir vor, mein Verhalten 

noch aufmerksamer zu prüfen.� K. Vollmond
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Umwelt ist ein Thema für mich seit 

ich begriffen habe, dass alles 

zusammenhängt und wir als Men-

schen nicht irgendwie außerhalb stehen.

Als evangelisch Getaufter bin ich, als ich 

meine erste Arbeitsstelle hatte, aus der Kir-

che ausgetreten und habe die Kirchensteuer 

für eine Greenpeace Mitgliedschaft verwen-

det. Was mich beunruhigt: dass zaghafte 

Schrittchen in die richtige Richtung z.B. 

die CO2 Abgabe als große Erfolge gefeiert 

werden, aber gleichzeitig andere wichtige 

Themen z.B. Flächenverbrauch für Häuser 

und Straßen kaum Beachtung finden.

Gemessen an der Dramatik des Klimawandels 

passiert zu wenig und zu langsam. Trotzdem 

muss ich was tun auch wenn es oft frust-

rierend ist. 

Manchmal lohnt es sich, was zu tun, denn 

ich profitiere auch persönlich. Es ist z.B. 

schlicht gesünder wenig oder gar kein 

Fleisch zu essen. Wenn ich versuche, mög-

lichst viele Wege mit dem Rad zu machen 

profitiere ich von der Bewegung an der fri-

schen Luft. So bin ich auch mal bei Wetter 

unterwegs, das ich sonst meiden würde und 

habe ganz neue Eindrücke.

Manchmal nehme ich auch eine Tüte zum 

Spaziergang mit und lese rumliegenden Plas-

tikmüll auf. Wenn ich das auf der gleichen 

Strecke öfter mache, wird der Müll weniger.

Eine super Sache ist das eigene Gemüse 

anzubauen. Es ist auf jeden Fall saisonal 

und schmeckt sehr gut.� D. Holz

Wo sehe ich die Schöpfung lei-

den … und was macht das dann 

mit mir?! Viele Themen schwir-

ren mir im Kopf. 

Beispielsweise der sorglose, scheinbar 

alternativlose Umgang mit dem Auto. Wir 

wissen es jetzt alle: Lärm, Abgase und v.a. 

der Brems-und Reifenabrieb (!) gehen über 

Luft und Wasser zurück in den Kreislauf auf 

Wiesen, Feldern, Gärten, ins Abwasser und 

damit in Lebensmittel und ins Trinkwasser. 

Als leicht sportlich ambitionierte Radfah-

rerin ist das Rad für mich nicht mehr ein 

reines Sport- und Spaßgerät. Seit etwa drei 

Jahren übe ich mich darin, viele Besorgun-

gen, Arztbesuche u.ä. mit Rad und Sattelta-

schen zu erledigen. Bewegung, frische Luft 

bei unterschiedlicher Witterung beglücken 

mich (meist!). Ja, ich brauche mehr Zeit. 

Es ist „geschenkte“ Zeit.
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Der mächtige Lobbyismus der Autobranche blockiert meines Er-

achtens politische Umstrukturierungen. Umgehungstraßen werden 

favorisiert, Ackerboden dabei schnell „geopfert“.

Ich vermisse den politischen Willen, ernsthaft den getakteten An-

schluss von Bussen zur S-Bahn zu planen und voranzutreiben, bei-

spielsweise zwischen Affalterbach und Winnenden. Dieses Angebot 

kann attraktiv werden, wenn die „Nebenkosten“ des Autofahrens 

dieses sehr teuer machen.

Ein anderes Thema: Lebensmittel und Wasser. Sehr entsetzt haben 

mich vor Jahren die Bilder von Südspanien/Andalusien (El Ejido 

oder Almeria), zu sehen auf Google Maps. Quadratkilometerweise 

Treibhäuser! Unmengen von Wasser werden dort aus ca. 150 m Tiefe 

vom Grundwasser hochgepumpt. Und das ganzjährig für Tomaten, 

Avocados (sind echte Säufer),Paprika, Auberginen, Zucchini, Erd-

beeren ... Die Gemüse- und Obsttheken bei uns sind immer voll 

und die „Ware“ wird oft zu billigsten Preisen verkauft. Wenn ich 

im Winter anders, d.h. saisonal und regional einkaufe und koche, 

braucht es den Anbau in Spanien nicht in so riesigen Mengen. Denn 

es ist himmelschreiend: den Kleinbauern wird dort legal und illegal 

das Wasser abgegraben und bedroht ihre Lebensgrundlage massiv.

Es geht auch anders. In unserem Gemüsegarten wächst auch im 

Winter vielerlei. Dafür bin ich dankbar. Und ich staune, welche 

Vielfalt auf dem Wochenmarkt angeboten wird.

Und dann wäre da noch das Thema Nitrat und Pestizide, z.B. im 

Trinkwasser … und warum ich biologisch angebaute Lebensmittel 

und Produkte kaufe  …� I. Holz
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Wie groß ist unser Hunger auf Abendmahl? Immerhin dauert 
die Fastenzeit, was das gemeinsame Feiern des Herrenmahls an-
belangt, in der EmK Marbach seit über einem Jahr. Zwar hätten 
wir auch in Pandemiezeiten das Mahl „irgendwie“ durchführen 
können: Aber „irgendwie“, das wollten wir nicht. 

Was ist nun aber die richtige Form? Lange haben wir im Bezirksvor-

stand und dann in der Bezirkskonferenz um das Thema gerungen. 

Konkret ging es um die Anschaffung eines neuen Abendmahls-

geschirrs. Ist es gut und richtig, wenn Einzelkelche angeschafft 

werden? Muss es da die kostbare Version sein? Und lässt sich das 

auch gut spülen? Als Methodisten haben wir ja die praktische Seite 

immer mit im Blick …

Wir denken, dass eine gute Lösung gefunden wurde: Tabletts und 

Einzelkelche in hochwertiger Ausführung. Eine moderne Form, die 

auch für Ältere gut zu handhaben ist. Eine Anschaffung für viele 

Jahre – und großzügige Spenden gab es ebenfalls schon!

Hier einige Gedanken dazu:

1. Was geschieht beim Abendmahl? 
Jesus lädt uns an seinen Tisch. So einfach ist das. Deshalb steht 

in unserer Kirche ein Tisch, um den man sich versammeln kann.

Es ist freilich immer ein „Abendmahl“, weil wir uns beim Feiern 

an jenen Abend erinnern, an dem Jesus in Jerusalem mit seinen 

Jüngern beisammen war und ihnen Brot und Kelch gereicht hat. 

Damals handelten die Gespräche von Versagen und Schuld, es kam 

Abendmahl feiern in 
der EmK Marbach
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sozusagen alles mit auf den Tisch. Jesus sagt: Ich werde trotzdem 

zu euch halten. Ich gebe mein Leben für euch. Deshalb steht unser 

Abendmahlstisch bewusst unterm Kreuz.

Das Abendmahl ist für uns also Erinnerungsmahl, Versöhnungsmahl 

und Gemeinschaftsmahl. Unsere Gemeinde entsteht dadurch, dass 

wir Gäste an Jesu Tisch sind. 

2. Wer darf mitmachen beim Abendmahl?
Als Methodisten feiern wir ein offenes Abendmahl. Im Namen Jesu 

Christi laden wir ein, an seinen Tisch zu kommen. Denn seine Einla-

dung und seine Hingabe gilt jedem Menschen. Wir vertrauen darauf, 

dass in der Feier der Heilige Geist wirkt. Nur durch ihn erkennen 

wir in den Zeichen von Brot und Traubensaft die Hingabe Jesu und 

hören in seinen Worten den persönlichen Zuspruch. 

John Wesley war sich sicher, dass das Abendmahl 

ein „Gnadenmittel“ ist und dass diese Feier etwas 

Heilsames in uns bewirken kann. Wir alle kommen 

mit leeren Händen und gehen mit erfülltem Herzen.

Auch Kinder dürfen am Abendmahl teilnehmen. Des-

halb feiern wir mit Traubensaft und nicht mit Wein.

3. Warum jetzt mit Einzelkelchen, ist das ok?
Symbole haben ihre eigene Sprache. Der eine Kelch, 

aus dem alle trinken, ist ein starkes Symbol - solange 

man nicht an die Bakterien und Viren denkt, die da 

herumgereicht werden. Auch das Eintauchen von 

Brot in diesen einen Kelch ist unter hygienischem 

Aspekt schwierig. 

Das Abendmahl soll ja aber heilsam sein und nicht 

krankmachen, soll uns für die Botschaft öffnen und 

nicht innerlich blockieren. Es sollen alle dabei sein 

und nicht nur die, die sich gesund fühlen. In unserer 
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Kultur sind deshalb geschnittene Brotstücke und Einzelkelche beim 

Abendmahl die „Normalform“ geworden. 

Unsere neuen Einzelkelche haben bewusst dieselbe Form wie der 

„Schaukelch“ auf dem Abendmahlstisch. Es wird auch niemand „für 

sich“ das Mahl nehmen: die Einsetzungsworte und die Art, wie wir 

gemeinsam feiern, wird unsere Einheit und Mitte deutlich machen. 

So hoffen und wünschen wir, dass nach der „Fastenzeit“ uns ein neuer 

Hunger nach dem Abendmahl und die Einladung unseres Herrn Jesus 

Christus an seinem Tisch zusammenbringt. In den Gottesdiensten an 

Karfreitag möchten Pastor Traugott Holzwarth und seine Frau Anne 

erstmals die neuen Kelche zum Austeilen des Mahls benutzen. Da der 

Gottesdienst zeitgleich übertragen wird, kann man auch zu Hause 

teilnehmen. Eine Einladung und Anleitung hierzu folgt rechtzeitig. 

� Euer Pastorenteam S. Reinert und M. Kapp
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Jetzt schon vormerken: 
Edeltrödel 13. Nov. 2021
Beim Kruschteln und Räumen bitte dran denken … Wir suchen: 

Altes Glas, altes Leinen, Nachtwäsche aus Großmutters Zeiten, 

Silber, Porzellan, Kupfer, antiquarische Bücher, Raritäten. Bei 

Rückfragen: Elisabeth Holzwarth (Telefon: 07144 39787) 

Ökumenischer  
PrüfungsSegen
Bevor die Abschlussprüfungen starten, noch ein-

mal Abstand gewinnen, zur Ruhe kommen und 

sich den Segen zusprechen lassen – dazu sind alle 

Abschlussschüler*innen am Montag, 03. Mai und am 

Montag, 07. Juni jeweils um 18 Uhr in die Katholische 

Kirche in Marbach eingeladen.

In welcher Form der PrüfungsSegen in diesem Jahr 

stattfindet – in Präsenz oder digital – wird kurzfristig 

über die Schulen, über unsere Gemeindeinfos und auch 

über die Homepage der Katholischen Kirche in Marbach 

(www.zurheiligenfamilie.com) mitgeteilt.

Es sind alle Jugendlichen und jungen Erwachsenen 

unabhängig von ihrer Konfession oder Religion ein-

geladen. Verantwortet wird der PrüfungsSegen von 

der evangelischen, evangelisch-methodistischen und 

katholischen Kirchengemeinde Marbach.� R. Vogel
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Superintendent 
Siegfried Reissing
Im Sommer endet die Dienstzeit von Su-

perintendent Siegfried Reissing. Wir haben 

ihm zum Abschied drei Fragen gestellt: 

Wenn Du an Deine allererste Begegnung 
mit dem Bezirk Marbach zurückdenkst 
(damals, vor langer Zeit ...) – was kommt 
Dir in den Sinn?

SR: Der Bezirk Marbach war mein Prakti-

kumsbezirk. Als ich damals erfuhr, wohin 

ich geschickt werden sollte, dachte ich mir: 

Okay, ist ja auch egal, wohin, Hauptsache 

es geht los. Ich war super motiviert damals. 

Schön war für mich, dass Marbach nicht 

allzu weit vom Wohnort meiner damaligen 

Freundin entfernt war, und ich war froh, auf 

einen großen, lebendigen Bezirk zu kom-

men, der alle Gruppen und alle möglichen 

Veranstaltungen bot.

An meine allererste Begegnung erinnere ich 

mich aber nicht mehr. Es wird wohl schon 

Jürgen Bildmann gewesen sein, dem ich zu 

allererst begegnet bin. Er hat mich damals 

hervorragend durch dieses Jahr begleitet. 

Ich bin ihm bis heute dankbar und fühle 

mich mit ihm verbunden. Jedenfalls waren 

die ersten Begegnungen alle sehr ermu-

tigend. Das weiß ich noch. Ich hatte ein 

gutes Gefühl, von Anfang an. Und das sollte 

sich auch während des gesamten Praktikums 

nicht ändern.

Mit welchem Eindruck verabschiedest Du 
Dich in diesem Frühjahr als Superinten-
dent vom Bezirk Marbach?

SR: Der Bezirk Marbach war 

und ist ein besonderer Be-

zirk für mich, nicht zuletzt 

deshalb, weil er mein erster 

Bezirk war. Ich verabschie-

de mich mit dem Eindruck, 

dass die Menschen sehr 

herzlich zu mir waren und bis heute sind. 

Die Beziehungen sind nicht verschwunden, 

wir lachen viel miteinander, ich begegne 

den Menschen des Bezirks sehr, sehr ger-

ne und freue mich auf jeden Besuch in 

Marbach.

Als Superintendent durfte und musste ich 

teilweise lange und steile Wege mit dem 

Bezirk gehen. Konflikte waren teilweise 

unvermeidlich und anstrengend. Dennoch 

Drei 
Fragen 

an ... 3
EINBLICK
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bin ich heute sehr dankbar dafür, dass die 

Beziehung zwischen Bezirk und Superinten-

dent nach wie vor sehr vertrauensvoll ist. 

Jetzt schon freue ich mich auf den Gottes-

dienst am 09. Mai auf der Jugendwiese, 

auf der ich im Übrigen in meinem ganzen 

Leben noch niemals war! Ich hoffe sehr, 

dass dieser Gottesdienst auch tatsächlich 

stattfinden kann.

Der Bezirk ist auf einem guten Weg, ich 

muss mir keinerlei Sorgen machen. Diesen 

Eindruck werde ich in jedem Fall mitneh-

men.

Und (was kommt) jetzt?

SR: Jetzt kommt was Neues, fast schon 

Unglaubliches: Pastor Siegfried Reissing 

wird Gemeindepastor und wird den Bezirk 

Würzburg leiten. Unfassbar eigentlich, dass 

der Bischof mir das zutraut, wo ich doch 

seit 1992 nicht mehr Gemeindepastor war. 

Ich bin gespannt und aufgeregt. Für mich 

ist das tatsächlich eine große Herausfor-

derung, die mich nach so vielen Jahren 

Sonderdienst da erwartet. Aber ich werde 

diese Aufgabe gerne annehmen und mich 

dem stellen, was auf mich zukommt.

Euch werde ich in Gedanken mitnehmen, 

das ist sicher, in meinem Herzen und in 

meinen Gebeten werdet ihr immer einen 

Platz haben.

Am 09. Mai wird Siegfried Reissing noch 
einmal zum Besuchsgottesdienst bei uns 
auf dem Bezirk sein. Wenn möglich, wol-
len wir den Gottesdienst alle gemeinsam 
auf der Jugendwiese feiern. Dazu schon 
jetzt herzliche Einladung!� S. Reinert
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Es ist 10 vor 10 in der Erlöserkirche. Die Sonntagmorgenson-
ne strahlt durch die Glasfenster und zeichnet farbige Muster 
an die Wand. Drei Kameras stehen auf ihren Stativen bereit, 
Kabel verlaufen zu den Bedienpulten. Die Mikros stehen am 
markierten Platz; für jede Stimme und jedes Instrument ist 
die Tonmischung eingestellt. Jetzt stehen wir in der Runde und 
besprechen noch einmal den Ablauf. 

Dann sammeln wir uns zum Gebet: Erbitten von Gott, dass all 

unsere Mühe nicht vergeblich ist, sondern dass er uns und all die 

Technik gebrauchen kann, um sein Wort in die Herzen der Menschen 

zu tragen.

Dann gehen alle „auf Position“: Uwe als Tontech-

niker stülpt die Kopfhörer über. Jochen und Ben 

führen die Kameras und folgen dabei der Regie 

von Urs, der die Kanäle überwacht und mischt. 

Philipp schließlich hält an seinem Rechner die 

vorbereiteten Einspieler parat und kontrolliert den 

„live-stream“, die Übertragung hinaus ins weltweite 

Netz. Wenn die Gemeinde nicht in die Kirche darf, 

dann bringen wir die Kirche zur Gemeinde.

Ist das alles eine Notlösung und hoffentlich bald 

wieder vorbei? Nach intensiver Überlegung im 

Technikteam und Bezirksvorstand haben wir die 

Making of 
Kameras in der Erlöserkirche 

EINBLICK
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Anschaffung einer zukunftsfähigen und fest installierten 

Übertragungstechnik für die Erlöserkirche beschlossen. 

Wir wollen auch weiterhin Gottesdienste übertragen 

für all jene, die am Sonntagmorgen den Schritt in die 

Kirche nicht gehen können oder wollen. 

Die Lösung besteht aus zwei sogenannten „PTZ-Ka-

meras“, die vollautomatisch verschiedene Positionen 

anfahren und scharfstellen können. Steuerpult und 

Kabel, sowie ein Rechner zur Übertragung ergänzen 

das rund 3500,- teure Paket. Die Bedienung soll so 

praktikabel sein, dass ein dreiköpfiges Technikteam 

einen Gottesdienst, einen Vortrag oder ein Konzert aus 

der Erlöserkirche auf hohem Niveau übertragen kann. 

Etliche Interessierte haben bereits signalisiert, dass sie 

sich in die Technik einweisen lassen möchten, gerne 

dürfen noch viele hinzustoßen. 

„Es geht vorwärts“ hieß jüngst ein Gottesdienstthema. Wir meinen, 

dass Jesus uns aufruft, auch im Blick auf neue Medien nicht zurück 

zu bleiben, sondern ihm in den Dienst zu stellen. � M. Kapp
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Benjamin Elsner (BE): Damian, auf deinem Kanal „Pastor DC“ geht’s 

unter anderem um deine Lieblings-Netflix-Serien und wie du dort 

veröffentlichst, versuchst du gemeinsam mit deinen Zuschauern in 

den Serien und Filmen die Frohe Botschaft der Bibel zu entdecken 

und ihnen diese nahe zu bringen. Wie kam es zu der Idee eines 

solchen YouTube-Kanals? 

Damian Carruthers (DC): Naja, ich schaue selber unheimlich gerne 

Filme und Serien und dabei habe ich gemerkt, wie oft mich Filme 

oder Serien berühren. „Herr der Ringe“ zum Beispiel, berührt mich 

total! - Nur warum ist das so? Und beim darüber nachdenken ist mir 

aufgefallen: Das was Jesus früher mit Gleichnissen gemacht hat. 

Also eine Geschichte zu erzählen, in die wir uns hineinversetzen, 

quasi reindeuten können, genau das sind doch für uns heute Filme 

oder Serien. Die Frage ist, was sie uns verdeutlichen wollen? Und 

das war der Ansatz für mich: Ich schau mir die Filme oder Serien 

an, wie eine Art Gleichnis und frage dann, was könnte das mit dem 

Glauben oder Jesus zu tun haben?

BE: Und so entdeckst du in „Haus des Geldes“ die Frage: „Gibt es 

einen Plan fürs Leben?“ oder in „Vikings“: „Gibt es einen Himmel 

Pastor DC youtubed 
die Frohe Botschaft

Er ist Pastor und Youtuber! Schon vor der Corona Pandemie über-

legte der Pastor unserer Evangelisch-methodistischen Kirche in 

Baiersbronn, Damian Carruthers, wie er die „Frohe Botschaft“ auch 

außerhalb unserer Kirchenmauern spürbar und erlebbar machen 

kann. Im Interview für radio m erzählte er mir, wie und vor allem 

warum er ausgerechnet auf YouTube kam und welche Erfahrungen 

er mit seinem YouTube-Kanal „Pastor DC“ gemacht hat. 

WEITBLICK
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und wie kommt man da rein?“ - Ist das total 

offensichtlich für dich? Wie war das zum 

Beispiel bei der Serie „Haus des Geldes“? 

DC: Ne, total offensichtlich ist das nicht! 

Es sind eher so einzelne Momente in denen 

mir das dann auffällt. In der Serie „Haus 

des Geldes“ war das zum Beispiel der 

Moment als klar wurde, der Professor hat 

den perfekten Plan und wenn seine Leute 

diesem perfekten Plan folgen, dann wird 

alles gut und sie machen das große Geld. 

Und da wurde mir dann klar: Hei, das ist 

doch eigentlich Christsein! Gott hat einen 

Plan für unser Leben und wenn ich diesem 

Plan folge, dann bekomme ich Reichtum. 

Allerdings ein Reichtum in dem Sinne wie 

ihn Jesus uns versprochen hat, also, der zu 

einem erfüllten Leben führt. 

BE: Jetzt machst Du das bewusst öffentlich 

im Internet. Welche Hoffnung verbindest du 

mit deinen Videos? 

DC: Das Eine ist, dass junge Menschen 

merken, hei Glauben hat wirklich etwas mit 

meinem Leben zu tun und das andere ist, 

dass „noch nicht Christen“ über diesen Weg 

vielleicht auf Fragen stoßen und über ihr 

Leben nachdenken, ihr Leben reflektieren 

und dann irgendwie ein Weg zu Gott finden. 

BE: Und klappt das? Was für Erfahrungen 

hast du gemacht? 

DC: Zum Beispiel habe ich wieder Kontakt 

bekommen mit Menschen, die gesagt haben, 

„hei dein Format hat mir geholfen wieder 

über meinen Glauben nachzudenken, den 

ich eigentlich schon längst abgehakt hatte“ 

oder „wo ich mir nicht mehr so viel Gedan-

ken darüber gemacht habe“ und da sind 

teilweise auch wirkliche Seelsorgegespräche 

über Instagramm oder WhatsApp entstan-

den. Das war echt voll cool! 

BE: Danke Dir Damian, alias „Pastor DC“. 

Dann wünsche ich dir weiter viele coole 

Ideen, Serien und Klicks! 

Welche christliche Botschaft „Pastor DC“ zum 

Beispiel im Disney Meisterwerk „Frozen – Die 

Eiskönigin“ entdeckt hat, das erfahrt ihr in 

seinem aktuellen Video (Stand 25.02.). Zu 

finden ist er auf YouTube unter „Pastor DC“. 

Außerdem findet ihr dieses sowie weitere 

Interviews zum Hören auf der radio m Inter-

netseite unter: www.radio-m.de. � B. Elsner
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Mit Beginn des neuen Jahres machte sich 

die Sonntagsschule in die digitale Zeit auf 

und so gehört seitdem für die Kinder des 

Bezirks neben Desinfektionsmittel, Qua-

rantäne und Ausgangssperre auch „Zoom-

Meeting“ zum Wortschatz.

Jeden Sonntag um 11 Uhr versammeln sich 

die Kinder alleine, mit den Geschwistern 

oder der ganzen Familie vor dem Computer 

um gemeinsam Sonntagsschule zu machen. 

Zusammen werden die Schlager gesungen, 

auf die Josef-Geschichte gehört, gebastelt, 

gemalt und geknetet. 

Dabei lassen sich die Sonntagsschul-Mitar-

beiter viel Kreatives einfallen. Die Geschich-

ten werden mit Bildern oder Lego-Männchen 

erzählt, Päckchen mit Material im Vorfeld 

vor die Haustüre gestellt und coole Spiele 

geplant, die alleine und über Zoom dann 

doch zusammen gespielt werden können. 

Ein besonderes Highlight ist natürlich das 

Sehen und Hören der anderen Kinder. 

An dieser Stelle ein Dankeschön an das 

Sonntagsschul-Team (Anja, Anke, Annette, 

Christiane, Emily, Franziska, Hanna, Katrin, 

Sara). Einen großen Applaus für …

… euren Mut, sich auf Neues einzulassen,

… �das Finden neuer Wege um in Verbindung 

zu bleiben, 

… die professionelle Umsetzung und 

… die kreativen Ideen. 

Und dass das Ganze nicht ohne Wirkung 

bleibt, zeigt sich, wenn so manches Lied 

im Alltag der Woche nachklingt. �

� S. Bahnmüller und J. Stängle

Sonntagsschule 
via Zoom

RÜCKBLICK
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In der Pleidelsheimer Sonntagsschule haben wir ge-

meinsam ein Herz zur Jahreslosung gestaltet und so 

unser Fenster in der Kapelle dekoriert.

Die Sonntagschulkinder bekamen eine Karte mit dem 

Motiv des Handabdruckherzes mit einem kleinen 

Schokoherz nach Hause geschickt. Jeder gestaltete 

Zuhause mehrere Handabdrücke, die dann am Fenster 

zusammengefügt wurden. Das gemeinsam gestaltete 

Herz verbindet uns, obwohl wir uns zur Zeit nicht sehen 

können. Die Rückmeldungen der Familien und in der 

Gemeinde waren sehr positiv.

Wenn es wieder wärmer wird und die Kontakte wieder 

möglich werden, möchten wir uns an einzelnen Sonnta-

gen gerne mit den Sonntagsschulkindern draußen treffen.

Die Osterzeit
In Pleidelsheim werden wir einen ökumenischen Ost-

erweg gestalten. An 10 Stationen werden wir vom 

Palmsonntag bis zum Sonntag nach Ostern die Passions

geschichte darstellen. Nähere Infos hierzu werden wir 

noch per Mail verschicken. Kommt gerne bei einem 

Spaziergang vorbei! Herzliche Einladung!

Unsere Sonntagsschulkinder werden noch eine persön-

liche Einladung mit einem kleinen Ostergruß von uns 

bekommen und sicherlich auch einmal vorbeischauen.

� R. Vogel

Aus der Pleidelsheimer 
Sonntagsschule
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Der erste Freitag im Monat März ist der Termin für 
den Weltgebetstag der Frauen. Jedes Jahr – und 
dies war natürlich auch in diesem Jahr so.

Vor mir stand die „Weltgebetstag-Desaster-

Tüte“: Beim Auspacken fand ich einen 

netten Brief des Pleidelsheimer Weltgebet-

stags-Teams, das vorgedruckte Gottesdienst-

begleitheft, eine schöne Karte mit dem Bild 

der Künstlerin "Juliette Pita" aus Vanuatu 

und einen fair gehandelten Bio Nussriegel. Nun startete 

der Weltgebetstag. Die Übertragung in Deutschland kam 

aus dem westfälischen Münster und war über Bibel TV, 

YouTube oder Weltgebetstag.de zu sehen.

Der bekannte Ablauf, die neuen und auch die bekann-

ten Lieder, das Erfahren von landestypischen Infor-

mationen des Inselstaates im Südpazifik mithilfe von 

schönen Bildern und auch die Lesungen, an denen ich 

mich Zuhause beteiligen konnte, ermöglichten mir ein 

Zusammensein mit tausenden Frauen in Deutschland, 

Europa und der ganzen Welt. Gemeinsam beten, bitten 

und danken ist wichtig. Wir wurden gefragt, was uns im 

Leben trägt, wenn alles ins Wanken gerät und worauf 

wir bauen. "Greetings to you" war das Begrüßungslied 

zu Beginn des Gottesdienstes und im Abspann grüßten 

uns Menschen aus vielen verschiedenen Ländern. Es war 

ein schöner Bogen, der über uns Zuschauer gespannt 

war. Gemeinsam gesegnet – so fühlten wir uns und so 

durften wir Zuschauerinnen und aktive Teilnehmerinnen 

den Abend beschließen. Es war schön, wie nah wir uns 

alle waren.

Herzlichen Dank für alle gedanklichen und praktischen 

Vorbereitungen an das Team.� R. Vogel

Weltgebetstag  
der Frauen

RÜCKBLICK
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Termine zum  
herausnehmen

Geplante Gottesdienste und Bibelstunden im April und Mai
28.03.	 10:00	� Einsegnungsgottesdienst mit Videoübertragung mit Pastorin Stefanie 

Reinert und Pastorin Kerstin Gottfried	 Erlöserkirche Marbach
02.04.	 09:15	� Karfreitagsgottesdienst I mit Abendmahl, mit Pastor Traugott Holzwarth, 

Erlöserkirche Marbach
02.04.	 11:00	� Karfreitagsgottesdienst II mit Abendmahl mit Pastor Traugott Holzwarth, 

Erlöserkirche Marbach
04.04.	 06:00	 Osterfrühandacht mit Pastor Matthias Kapp, Jugendwiese
04.04.		  Ostergottesdienst, mit Pastor Matthias Kapp (noch offen)
06.04.	 18:00	 Bibelgespräch mit Pastor Matthias Kapp, Erlöserkirche Marbach
07.04.	 19:30	 Bibelgespräch mit Pastor Matthias Kapp, Erlöserkirche Marbach
11.04.	 09:15	 Gottesdienst I mit Pastor Matthias Kapp, Erlöserkirche Marbach
11.04.	 11:00	� Gottesdienst II mit Videoübertragung mit Pastor Matthias Kapp, 

Erlöserkirche Marbach
18.04.	 09:15	 Gottesdienst I mit Pastorin Stefanie Reinert, Erlöserkirche Marbach
18.04.	 11:00	� Gottesdienst II mit Videoübertragung mit Pastorin Stefanie Reinert, 

Erlöserkirche Marbach
20.04.	 18:00	 Bibelgespräch mit Pastorin Stefanie Reinert, Erlöserkirche Marbach
21.04.	 19:30	 Bibelgespräch mit Pastorin Stefanie Reinert, Erlöserkirche Marbach
25.04.	 09:15	 Gottesdienst I mit Pastor Matthias Kapp, Erlöserkirche Marbach
25.04.	 11:00	� Gottesdienst II mit Videoübertragung mit Pastor Matthias Kapp, 

Erlöserkirche Marbach
02.05.	 10:00	 Gottesdienst mit Pastorin Stefanie Reinert, Jugendwiese
04.05.	 18:00	 Bibelgespräch mit Pastor Matthias Kapp, Erlöserkirche Marbach
05.05.	 19:30	 Bibelgespräch mit Pastor Matthias Kapp, Erlöserkirche Marbach
09.05.	 10:00	 Gottesdienst mit Superintendent Siegfried Reissing, Jugendwiese
16.05.	 10:00	 Gottesdienst mit Pastor Matthias Kapp, Jugendwiese
18.05.	 18:00	 Bibelgespräch mit Pastorin Stefanie Reinert, Erlöserkirche Marbach
19.05.	 19:30	 Bibelgespräch mit Pastorin Stefanie Reinert, Erlöserkirche Marbach
23.05.	 10:00	� Pfingstgottesdienst mit Kirchengliedschaftsjubiläum mit Pastorin 

Stefanie Reinert, Jugendwiese
24.05.	 10:00	� Ökumenischer Pfingstgottesdienst mit Pastor Matthias Kapp, Pleidelsheim
24.05.	 10:30	� Ökumenischer Pfingstgottesdienst mit Pastorin Stefanie Reinert, 

Honatskelter Murr
30.05.	 10:00	� Gottesdienst mit Pastorin Stefanie Reinert, Jugendwiese

Zum Vormerken: 	� So, 27.06.2021 um 10.00 Uhr Abschiedsgottesdienst von Pastorin 
Stefanie Reinert auf der Jugendwiese

Termine
Da wir die Entwicklung der Pandemie nicht absehen können, stehen alle Termine unter 
Vorbehalt. Aktuelle Informationen gibt es über unsere wöchentlichen Gemeindeinfos oder 
unsere Hompage. Wer die GemeindeInfos bislang noch nicht bekommt, kann sich gerne in 
den Emailverteiler eintragen lassen. Bitte meldet Euch unter pastorat@emk-marbach.de!

Termine zum  
Herausnehmen!

ÜBERBLICK



Deine Runde. 

Dein Lauf  
für ’s Leben

Deine Meile.

Mehr Infos: www.emk-marbach.de/meile/

MARBACHER MEILE
24. April 2021

· �ANFANG: Sonnenaufgang 
06:18 Uhr

· �ENDE: Sonnenuntergang 
20:41 Uhr

· �WO? EmK Erlöserkirche 
Schafgartenstraße 4  
71672 Marbach



April. 24ster. 2021. Ein Samstag. Vom Auf-

gang der Sonne bis zu ihrem Niedergang. 

Deine Runde. Deine Meile. Dein Lauf für 

das Leben.

Seid IHR verrückt? Schadet es etwas „ver-

rückt-sein“ heute? Wie „verrückt“ war Je-

sus in seinem Tun? NEIN. Wir sind nicht 

verrückt. Wir glauben an unsere Idee. Wir 

glauben auch in diesen Tagen, dass wir ge-

meinsam, alleine, mit Abstand, die Meile 

für vier gute Dinge nutzen können. Vier? 

Für dich, zwei Projekte und uns alle. Ihr 

wisst schon – viele kleine Schritte verän-

dern die Welt und so …

Die Meile wird anders sein als immer. Kein 

Fest um die Kirche. Kein Anfeuern. Keine 

roten Würste. Kein Cola und kein Bier vom 

Fass. Kein Kuchen und kein Kaffee. 

Aber unsere Meile-Versprechen gelten auch 

dieses Jahr. Wir sind für dich da. Sagen 

freundlich HALLO und GOOD BYE. Fröhli-

ches Laufen auf Augenhöhe. Eine Laufrun-

de die es in sich hat. Laufen mit auf‘s und 

ab‘s. Jede und Jeder wie er kann.

Ob wir am 24sten April Meilen sam-

meln können, liegt nicht in unseren 

Händen. Verantwortungsvoll schau-

en wir auf die Gebote der politischen 

Entscheidungsträger:innen und die Emp-

fehlung des Württembergischen Leichtath-

letikverbandes. Wir sind uns bewusst, dass 

wir die Meile möglicherweise kurzfristig 

absagen müssen. Mit Deiner Entscheidung 

Teil der Meile sein zu wollen, trägst Du die-

ses Risiko mit. � A. Seiter

Willkommen  
zur 11. Marbacher Meile
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Die Spendenprojekte

Warum laufen wir die Marbacher Meile? 
Vieles ist dieses Jahr anders bei der Marbacher Meile. Corona 

lässt grüßen! Aber Eines ist geblieben! Auch dieses Jahr wol-

len wir bei der Marbacher Meile laufen! Und das nicht einfach 

nur um die Wette, um persönliche Rekorde zu erklimmen oder 

der schönen Aussicht wegen. Besonders macht die Marbacher 

Meile, dass wir mit jeder Meile, mit jedem Schritt und jedem 

Schweißtropfen Menschen helfen. 

Das Tolle: 
Jede erklommene Meile unterstützt dieses Jahr gleich zwei 

Hilfsprojekte. Eines in Afrika und eines hier direkt bei uns 

in Marbach. 

Die große Hilfe: 
Der Hauptanteil geht nach Malawi. Besser bekannt auch als 

das warme Herz Afrikas. „Die Menschen in Malawi haben 

nicht viel und dennoch sind sie für ihre liebevolle, warme 

und großzügige Gastfreundschaft bekannt.“ berichtet Frank 

Aichele, der Leiter der Evangelisch-methodistischen Welt-

mission. Kinder in Malawi haben es nicht leicht. Schon früh 

müssen sie mit aufs Feld, auch weil es keine Betreuungs-

möglichkeiten gibt. Wie wichtig Kindergärten sind, haben 

wir ja während des Lockdowns am eigenen Leib erfahren. 

Mit dem erlaufenen Geld unterstützen wir deshalb die EmK-

Weltmission beim Bau neuer sogenannter „Kindergarten-

kirchen“, sowie eine Ausbildungsstätte für Erzieher/innen. 

Inhaltlicher Schwerpunkt der Ausbildung sind neben der 

Fachkompetenz die Vermittlung von Gesundheitstipps, Er-

nährung und manchem mehr das für die Weiterentwicklung 

der ganzen Dorfgemeinschaften wichtig ist. Damit ermögli-

chen wir den Kindern in Malawi einen besseren Start in die 

Schule und in das Leben. Für uns als Gemeinde verbindet 

Die Facts:
· �DATUM: 24. April 2021 

nur mit Voranmeldung über 
www.emk-marbach.de

· �ANFANG: Sonnenaufgang 
06:18 Uhr

· �ENDE: Sonnenuntergang 
20:41 Uhr

· �WO? EmK Erlöserkirche, 
Schafgartenstraße 4,  
71672 Marbach

· �LAUFZEIT: wann immer du 
willst (Achtung: maximale 
Zahl von Läufer:innen auf 
der Strecke)

· �PROJEKT-SPENDE:  
So viel du möchtest und 
sammeln kannst (Runden 
und/oder Sponsoren)

· �KOSTENBEITRAG:  
(5 €, Jahrgang 2004  
und Jünger: 3 €)

· �AUSSERDEM:  
Laufrunde rund um die 
Erlöserkirche, elektronische 
Rundenzählung

� Anmeldung bis Sonntag, 
18. April 2021 unter 

https://my.raceresult.com/ 
166747/registration

Alle weiteren Infos sowie 
Fragen & Antworten auf  

www.emk-marbach.de/meile/
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Wichtig:
Schaut bitte auch auf unserer Marbacher Meile Web-Seite und facebook-Seite vorbei! 

Hier veröffentlichen wir in den kommen- 
den Wochen mehr Infos rund um die Mar- 
bacher Meile und die Spendenprojekte! 

https://emk- 
marbach.de/ 

meile/ 

https://www.
facebook.com/ 
Marbacher.Meile

uns mit Malawi Familie Schmidt, die seit 

2016 dort in der Entwicklungsarbeit tätig 

sind und die über ihre Arbeit und unsere 

Spenden dann (hoffentlich) im Juli bei uns 

in der Erlöserkirche berichten werden. 

Mehr über das Projekt erfahrt ihr schon 

jetzt im Internet unter: www.emk-weltmis-

sion.de und dann auf „Kinder helfen Kin-

dern“ klicken. Oder 

ihr schaut euch den 

Film auf Youtube an, 

den ihr hier findet: 

https://youtu.be/

TLfKvzg02Ko

Die gar nicht so kleine Hilfe:
Mit dem anderen Spendenanteil wollen wir 

die Arbeit der „Ehe und Familien-Lebens-

beratung“ der Diakonie in Marbach am Ne-

ckar stärken. Kurzfristig und unkompliziert 

wird hier Paaren und Familien geholfen, 

die Probleme Miteinander, dem Alltag aber 

auch Gewalt, Sorgen und Ängsten in der 

Beziehung haben. „Dieses Hilfsangebot 

darf nicht vom Geldbeutel abhängig sein“ 

sagt Leiter der Diakonie Marbach Reiner 

Bauer, denn auch sozial schwache Familien 

können in Beziehungen stecken die belas-

ten oder sogar die Gesundheit gefährden. 

Das Besondere an der Paar- und Familien-

beratung der Diakonie: Sie hilft Paaren da-

bei die richtigen Fragen zu stellen. So ent-

wickeln die Paare unter Anleitung selbst 

Lösungen. Dabei ist ergebnisoffen, ob 

die Paare am Ende zusammenbleiben oder 

nicht. Für dieses bewusst unbürokratisch 

gehaltene Angebot gibt es keine staatli-

che Förderung sagt Reiner Bauer, deshalb 

wollen wir mit jeder erlaufenen Meile 

auch dieser Arbeit finanziell den Rücken 

stärken. Mehr hierzu findet ihr bei der Di-

akonie in Marbach am Neckar unter: www.

diakonie-marbach.de � B. Elsner

Direkte Spendenmöglichkeit: 
Konto 3015566 

KSK Marbach BLZ 604 500 50
IBAN:  

DE71 6045 0050 0003 0155 66
Stichwort: Marbacher Meile
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